Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 13. Ratibor, den 13. Februar 1828. 


Bekannt m a ch ng” 


betreffend die anderweite Verpachtung des Königlichen Domainen⸗Amtes Rybnik 5 
von Johannis 1828 bis dahin 1846. 


Das Kbnigliche Domainen⸗Amt Rybnik ſoll auf 18 Jahre von Johannis 1 
dis dahin 1846 im Wege der offentlichen Licitation meiſtbietend 3 * e 

Es iſt hierzu vor dem Geheimen-Regierungsrath Witzenhuſen ein Termin auf 
den 17. März d. J. angeſetzt, welcher in dem Geſchuͤfts⸗Locale der unterzeichneten 
Königl. Regierung Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
abgehalten werden wird. 2 j 

Zu den mit dem gedachten Amte zu verpachtenden Realitäten gehoͤrt: 

1. Die Nutzung von 9 Vorwerken, und zwar: 


a) Birtultau, b) Chwallowitz, e) Florianshof, d) Golleow, e) 
Gottartowitz, 1) Klokoczin, g) Poppellau, h) Rybnik und i) 
Smollna, 

wozu überhaupt folgende Laͤndereyen gehören, als: 


3783 Morgen 173 ORuthen Acker. 
o dito 59 dito Garten. 
689 dito 63 dito Wieſen. 
555 dito 37 dito Teichen. 
700 dito 3 dito Nutung. 
206 dito 2 dito Unland. 
5984 Morgen 157 DRuthen, 
II. Die herrſchaftliche Brauerey und Brandwein » Brennerey in Rybnik nebſt 
dem damit verbundenen Verlagsrecht. / 
III. Das fämmtliche Zinsgetreide der Amts⸗Einſaſſen. 
IV. Die ſchuldigen Natural⸗Dienſte der Amts ⸗ Einſaſſen. 


4 


a 


uch in den 


V. Die Teichnutzung ſowohl in den bey den Vorwerken angeführten Teichen, als 
auch i Teichen außerhalb der Vorwerke, welche incl. der darin befind⸗ 


lichen Wieſen und der Hutung eine Fläche von 212 Morgen 132 ORuthen 
betragen, ſo wie in 3 unvermeſſenen Teichen. - 


VI. Die Pottaſchſiederey. 
VII. Die Bretrmühle zu Ruda. 


VIII. Die kleinen Pachtſtuͤcke an Aeckern und Wieſen. 


Außer dieſen Realitäten , auf welche das Pachtgebot geſchiehet, ſoll General⸗ 
Pächter noch die Rendantur über die herrſchaftlichen Gefälle und die Geſchaͤfte eines 


Beamten übernehmen. 


Die Pacht⸗ Bedingungen ſammt den Auſchlaͤgen konnen in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Behörde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Es iſt einem jeden verſtattet, die zu verpachtenden Realitäten unter Zuziehung 
der gegenwärtigen General = Pächter des Domainen = Amtes Rybnik an Ort und 


Stelle in Augenſchein zu nehmen, 


Die Bietenden find verpflichtet, ber ihre Qualification und über den Beſitz eis 
nes hinlänglichen Vermögens ſich vor dem Commiſſarius auszuweiſen. "SE 
Zur Sicherheit des Gebots muß eine Caution in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren 
oder in baarem Gelde nach Höhe von 3000 rtlr. beſtellt werden. 
Der Zuſchlag iſt von der Genehmigung des Königl. hohen Finanz: Minifterii abs 
hängig, bis zu deren Eingang jeder Bietende an fein Gebot gebunden bleibt. 
Die Auswahl unter den Bietenden bleibt der verpachtenden Behörde vorbehalten, 


Oppeln den 7. Februar 1828. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


Literariſche⸗ Anzeige. 
Um den Aufforderungen mehrerer Oeco⸗ 
nomen zu genügen, hat der Kaufmann 
Herr J. P. Kneuſel ſich entſchloſſen eine 
kleine Schrift unter dem Titel: 

Kurze Anleitung zum Tabaksbau in 
Oberſchleſien, vom Erzeugniſſe des 
rohen Produkts bis zum Handels⸗ 
Guthe, auf vieljährige praktiſche Erz 
fahrung gegründet,“ 
herauszugeben. — Nach dem Urtheil der 


” 


Sachkenner, dürfte die Verbreitung diefer 
Anleitung von grogem Nutzen für die Kul⸗ 


tur djeſes Landes⸗Produkts ſeyn, und es 
wäre zu wuͤnſchen, daß beſonders die Land: 
ſchullehrer, welche die beſte Gelegenheit 


haben die Dorfjugend in dem Anbau des 
Tabaks praktiſch zu unterrichten, dieſer 
Anleitung als Leitfaden ſich bedienen moͤch⸗ 
ten. — Für 5 Sgr. iſt ein Exemplar ſo⸗ 
wohl bey dem Herrn Verfaſſer als in der 
Maurer'ſchen Buchhandlung zu Ratibor 
zu haben. i 


P- m. 


Aufforderung. 
In Uebereinſtimmung mit dem resp. 
Kirchenpatron iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, die Wahl zur Wiederbeſetzung 
der erledigten Pfarrſtelle bey der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde naͤchſten Sonne 


D 7 
tag, als den 17. Februar, nach 
beendigtem Frühgottesdienſte (11 Uhr) 
in der evangeliſchen Kirche abzuhalten. 

Es werden demnach alle Stimmberech⸗ 
tigten eingeladen, entweder in Perſon 
oder durch einen Stellvertreter an die⸗ 
ſem Geſchaͤft theilzunehmen. 

Nach geſetzlichen Beſtimmungen 
haben das Wahlrecht: 

1) alle Familienvater, 

2) alle einem mitwaͤhlenden Famili⸗ 
enhaupte nicht untergeordneten 
Gemeinde⸗Glieder, die ein fe⸗ 

ſtes Domicllium haben, 

3) auch Wittwen iſt die Konkurrenz 
nicht zu verſagen. 6 

Indem wir vorgusſetzen, daß fich 
niemand der Abgabe ſeiner Stimme ent⸗ 
ziehen werde, muͤßen wir zugleich feſt⸗ 
ſtellen, daß zur Vermeidung von Stoͤ⸗ 
rungen alle diejenigen von der Wahl⸗ 
verſammlung ausgeſchloſſen bleiben, 
welche bei derſelben nicht betheiliget 
ſind. — Sollten einige, ſowohl in 
Perſon, als auch durch einen Stellver⸗ 
treter zu erſcheinen verhindert ſeyn, de⸗ 
ren Stimme erwarten wir in verſiegel⸗ 
ten Briefen. 


Ratibor den 12. Februar 1828. 


Das evangeliſche Kirchen-Col⸗ 
legium. 


Bekanntmachung. 

Auf den e der Vormundſchaft 
der Arrendepaͤchter Wild ner'ſchen Kinder 
ſollen die Hinterbliebenen zu Groß = Pes 
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trowitz gelegenen aus ehemaligem Domi⸗ 
nial⸗Acker beſtehenden Grundſtücke von 2 
Scheffel 12 Mien Großmaaß Aupfaat, 
auf Z nach einander folgende Jahre verpach⸗ 
tet werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 
11. März 1828 Vormittags 9 Uhr 
in loco Groß⸗-Petrowitz auberaumt 
worden, und werden Pachtluſtige dazu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Termin 
in dem daſigen Niederkretſcham abgehalten 
werden wird. 

Ratidor den 10. Janvar 1828. 


Das Gerichts⸗Amt Groß⸗Peetrowitz. 
Kretſchmer, Juſtitiar. 


Bekanntmachung. 
Die in dem ehemaligen Franciscaner⸗ 


Kloſter hierſelbſt vorhandenen Wohnungs: 


Gelaße, jo wie ſolche gegenwärtig der Herr 
Juſtitiarius Bernhard in Miethe hat, 
follen höherer Anordnung zu Folge, vom 
I. April d. J. anderweit an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Behufs deſ⸗ 
ſen iſt Terminus auf den 15. d. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr angeſetzt, und werden 


Miethsluſtige hierzu aufgefordert, ſich am 


gedachten Tage und der beftimmren Stunde 
auf dem Rathhauſe in der Magiſtratualie 
ſchen Commiſſions⸗Stube einzufinden. 


Ratibor den 1. Februar 1828. 


Die Königl. Militaͤr⸗Lazareth⸗Commiſſion, 
im Auftrage der Königl. Intendautur des 
VI. Armee = Corps. 


Verkauf hochfeiner Zuchtſchaafe. 

Das graflich Eugen von Wrbnaiſche 
Wirthſchafts⸗Ober⸗Amt zu Groß⸗Herr⸗ 
litz im Troppauer Kreiſe, k. k. Antheil 
Schleſiens bringt hiedurch zur öffentlichen 
Kunde: es fine aus den dienſtherrſchaft⸗ 
lichen Original⸗Schaͤfereyen abermals eine 
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Parthie der edelſten Zuchtthiere zum Vers 
kaufe beſtimmt worden, naͤhmlich: 150 
Stuck 13 jährige und 100 Stuck 2 dis 4 
jährige Sprungbdcke, dann 150 Stück 12 
jährige und 50 Stuck ältere Mutter⸗ 

ſchaafe. 
Aulroeer die individuelle Qualität, über die 
vorzügliche Rage⸗Couſtanz und über die 
preiswürdigen Woll⸗Eigenſchaften der in 
den Herrſchaft Herrliger Schäfereyen ſchon 
durch mehrere Decennien gezüchteten Elek⸗ 
toral⸗Schaafe auch hier noch Etwas ſagen 
zu wollen, durfte um ſo mehr uͤberflͤſſig 
ſeyn, als dieſes ſchon in frühern Jahren 
geſchah, und im gegenwartigen Augenblicke 
die hieſigen Schaͤfereyen im Auslande wie 
im Inlande, als unter die edelſten des 
öſtreichiſchen Kaiſer-Staates gehdrend, bes 
kannt ſind. — i 5 

Die verehrten Herren Käufer belieben 
ſich perſdulich hierher zu verfugen, um 
von der vortrefflichen Qualität, von der 
vorzüglichen Geſundheit, und auch davon 
die gewuͤnſchte Ueberzeugung zu erlangen: 
daß man ſich zu den dilligſten mit den 
gegenwärtigen Zeit⸗Verhaͤitniſſen harmonie⸗ 
renden Preiſen herbeylaſſen werde. 

Nähere Auskünfte ertheilt dieſes Wirth⸗ 
ſchafts⸗Ober-Amt. 


Groß ⸗Herrlitz am 10. Januar 1828. 
Das * . 4 = Amt = Groß: 


errlitz. 


An zeige. 
Dias Dominium Ganiowiß hat 1000 
Breslauer Scheffel gute Saamen⸗Kartof⸗ 
feln zu verkaufen. Auf Verlangen des 
‚Käufers können ſolche bis an die Oder 
abgeliefert werden. Das Naͤhere iſt zu 
erfahren bey 
Adametz. 


Ganiowitz den 7. Februar 1828. 


Anzeige. 


Die hier im Orte befindliche Dominial⸗ 
Bleiche, ſammt der dazu gehörigen Woh⸗ 
nung ſoll von Oſtern d. J. an, auf ein 
oder drey Jahre verpachtet werden. Qua⸗ 
lificirende Pachtluſtige haben ſich dieſer⸗ 
halb bey dem Wirthſchafts⸗Amte hierſelbſt 
zu melden. 

Beneſchau den 24. Januar 1828. 


Das Frepherrlich von Henneberg'ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 2“ 


Anzeige. 

Das Dominium Oderſch Ratiborer 
Kreiſes hat einige hundert Scheffel Saa⸗ 
men Erbſen zu verkaufen, wie auch eine 
bedeutende Quantität 2 und Zjährige Kar⸗ 
pfen⸗Saamen zu billigen Preiſen abzulafs 
ſen ꝛc. = 
Oderſch den 16. Januar 1828. 


Das Wirthſchafts Amt. 


Auctions: Anzeige. 

Zu Folge hohen Auftrages werde ich 
den naͤchſten Donnerstag als den 14ten d. 
M. Nachmittags um 2 Uhr 

1. ein Kanape, 

2. ſechs Stuͤhle und 

3. drei Tiſche 
in dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Ge⸗ 
ncht > Gebäude an den Meiibietenden een 
gen gleich baare Bezahlung veräußern, 

Ratibor den 12. Febr. 1828. 

Roſinsky. 
— — 
A n 3 2 i 9 e. 
Dem Jäger Joſchko in Ponienczie 


iſt Freitag den 8. d. M. ein weißflockiger 


großer Huͤnerhund mit braunem Gehang, 


der auf den Namen „Perdrir“ Hört, ver⸗ 
Pe „wer ſolchen an a 
Zenkel in Ratibor abführt, er 2 
Mehlr. Belohnung. e 


Ratibor den 10. Februar 1828. 


Anzeige. 

Den 17. v. M. habe ich zwey Jagd⸗ 
hunde in dem Schonowitzer Revier einge- 
fangen, der Eigenthümer kann ſolche nach 
gehöriger Legitimation gegen Erftattung der 
Futterungskoſten und des gebührlichen Fan⸗ 

egeldes bey mir in Empfang nehmen. 
Weng die Hunde nicht binnen 14 Tagen 
abgeholt werden, fo wird damit auf dem 
Wege des Rechteus verfahren werden. 


Schonowitz den 2. Februar 1828. 
Reiß, Revierjäger, 


Anzeige. 


In meinem Hauſe auf dem Ringe iſt 
vom 1. April d. J. an ein Logis von 2 
Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 

Ratibor den 31. Januar 1828. 


Johanny Galli. 


„Anzeige. 

Es iſt ein Logis von 5 Zimmer, nebſt 
Küche, Keller, ä Holzſchoppen 
und auf Verlangen zugleich ein Stall für 
2 Pferde, vom 1. April an zu vermierhen; 
1 Nähere erfährt man durch die Redak⸗ 


— 


Bekanntmachung. 
Die Lebens verſicherungsbank 
für Deutſchland, von deren beabſich⸗ 
tigten Gründung im vorig. Jahrg. der Na⸗ 
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tional⸗Zeitung der Deutſchen Nachricht ge⸗ 
geben wurde, iſt jetzt ihrer Ausfuhrung 
nahe. Wie damals im voraus bemerkt 
wurde, hat der vorläufige Entwurf dieſer 
Anftalt durch vielſeitige Berathung manche 
zweckmaͤßige Abänderungen erfahren und 
die nun ausgegebene, vom Herzog von S. 
Coburg und Getha genehmigte Verfaſſung 
der Lebensverſicherungsbank iſt ſo viel ein⸗ 
facher als jener Entwurf geſtaltet, daß um 
fo weniger an dem allgemeinen Verſtaͤnd⸗ 
niß derſelden und ſomit auch nicht an dem 
Gedeihen dieſer nützlichen Anſtalt gezweifelt 
werden kann. Der Hauptzweck derſelben 
bleibt der ſchon erwahnte: daß Jeder, deſ⸗ 
fen Wunſch es iſt, den Seinigen bey feinem 
Tode ein namhaftes Capital zu hinterlaſ⸗ 
ſen, zu deſſen eigner Sammlung er ſich 
entweder nicht Lebensdauer oder auch nicht 
Geſchick und Gluͤck genug zutraut, einen 
Vertrag mit der Lebensverſicherungsbank 
abſchließt, wodurch ihm, gegen beſtimmte 
jährliche Beytraͤge die Sicherheit eines ſol⸗ 
chen Capitals für ſeine Erben zu Theil wird. 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen gewähren ge: 
gen jährliche Einlagen nur Jahresgehalte, 
die größtentheild mit dem Tode der Witt⸗ 
wen wieder erlöfchen, oder den Kindern hoͤch⸗ 
ſteus bis zu einem gewiſſen Alter zu gut kom⸗ 
men. Was der Familienvater in ſolche 
Kaſſen einzahlt, geht verloren, wenn er der 
uͤberlebende bleibt; das Capital aber, wel⸗ 
ches ihm die Lebensverſicherungs bank ger 
währleiſtet, bleibt auch dann ſein Eigen⸗ 
thum, wenn diejenigen, deren Verſorgung 
ihm zunächft am Herzen lag, vor ihm ſter⸗ 
ben ſollten. Auch aß kürzere Zeit, als auf 
die ganze Lebensdauer, übernimmt die Bank 
Verſicherungen, und fie laßt ſich auch darz 
auf ein, Verträge auf das Leben eines An⸗ 
deren, als des Verſicherers ſelbſt, abzu⸗ 
ſchließen, wenn letzterer nur ein wirkliches 
Intereſſe an der Lebensdauer der zu verſi⸗ 
chernden Perſon, z. B. durch nahe Ver⸗ 
wanbtſchaft, durch eine Schuldforderung, 
Buͤrgchaft u. ſ. w. nachweiſen kann. 
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Gegenſeltigkeit und Oeffentlich⸗ 
keit iſt die Grundlage der Lebens verſiche⸗ 
tungs bank; ihr Zweck iſt ein menſchenfreund⸗ 
licher, ſie will weder gewinnen, noch taͤu⸗ 
ſchen, wie manche ahnliche auslaͤndiſche Anz 
ſtalten; daher erwartet ſie aber auch mit 
Recht, daß Jeder, der Theil au ihr nehmen 
will, offen und ehrlich mit ihr zu Werke 
ehe. Unbejcholtener Ruf und gute Ge⸗ 
undheit find unerläßliche Bedingungen der 
Verſicherung, und letztere muß durch aus⸗ 
führliche aͤrztliche Zeugniſſe nachgewieſen 
ſeyn; grober oder feiner Selbſtmord, durch 
laſterhaften Lebenswandel, machen die Ver⸗ 
ſicherten ihres Rechts gegen die Bank ver⸗ 


iuſtig. Auch bey gefahrvollen Reiſen, ſo wie 


beym Uebergehen in See- oder Kriegs dien⸗ 
ſte, hören die Verpflichtungen der Bank ges 
u Verſicherte auf. Unndthige Schwierig- 
eiten bey Aus zahlung der Verſicherungs⸗ 
ummen wird ſie nie erheben; ſollte ſich aber 
mand von ihr verletzt glauben, ſo ſoll 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung eintreten, 
oder der Weg des Rechts an die herzogliche 
Landesregierung zu Gotha Jedem offen ſte⸗ 


n. ; 

Nur im Bereiche deutſcher Länder 
und Staaten lebende Perſonen, nicht unter 
15 und in der Regel nicht über 60 Jahre alt, 
ohne Unterjchied des Geſchlechts, können 
bey der Lebens verſicherungs bank verſichern 
oder für ſich verſichern laſſen. Die jährli⸗ 


chen Beytraͤge (Prämien) werden für, 


Jeden nach der Dauer der Verſicherung und 
nach dem Alter, vou je 100 Thalern des der⸗ 
einſt auszuzahlenden Capitals berechnet. 
Bey Versicherungen auf eine kürzere Zeit, 
als die Lebensdauer, find die Beyträge na⸗ 
türlich geringer, wie eine der gedruckten 
Derfaflung bevgefügte Ueberficht derfelben 
für jedes Alter genau nachweiſt. Jeder für 
die Lebensdauer Verſicherte zahlt mit dem 
erſten Jahresbeytrag noch ein Viertheil deſ⸗ 
felben ein für allemal als Antrittsgeld, 
weches ihm aber zu feiner Zeit zurüͤckerſtat⸗ 
tet wird. Was naͤmlich von der jahrlichen 


Einnahme, nach Auszahlung der dur « 
desfälle zahlbar gewordenen een 
ſummen und nach Beſtreitung der Verwal⸗ 
tungskoſten, übrig bleibt, wird theils nach 
genauen Berechnungen (als Reſer ve) zur 
vollftändigen Deckung der künftigen wahr⸗ 
ſcheinlichen Sterbefälle zurückgelegt, theils 


als Sicherheitsfonds für außerordent⸗ 


liche Falle aufbewahrt. So wie nun letztes 
rer jo anwaͤchſt, daß unbedenklich ein Theil 
deſſelben, nach der Reihenfolge der Jahre 
der Einzahlungen, den auf Lebensdauer Ver⸗ 
ſicherten oder deren Erben zurückgegeben 
hr nn 1 ſoll dieß geſchehen, jedoch 
nicht vor Ablauf der erſten fünf Jahre d 
9 — Bank. ee 
er einſtweilige Ausſchuß achtbarer 
Männer, welchem die We ber Ber 
faſſung der Lebens verſicherungsbank ver⸗ 


dankt wird, leitet die Angelegenheiten der⸗ 


ſelben nur noch fo lange, bis die in Thuͤ⸗ 
ringen auf Lebensdauer Verſicherten drey 
Bankausſchüſſe und dieſe wiederum den 
Bankvorſtand gewählt haben werden, wel⸗ 
cher die Oberaufſicht über die ganze Anftalt 
übernehmen und deren Geſchäͤfte durch einen 
Bankdirector und mehrere Beamte beſorgen 
laſſen wird. Wer die Verfaſſung lieſt, die 
uͤberall in Deutſchland von den Geſchuͤfts⸗ 
führern (Agenten) der Bank zu erhalten 
iſt, wird ſich leicht ſelbſt überzeugen, welch 
ein Geiſt der Rechtlichkeit in ihr ſich aus⸗ 
ſpricht und wie viel Zutrauen eine Anſtalt 
verdient, die nicht mehr verſpricht, als ſie 


leiſten kann, aber auch nichts unberuͤckſich⸗ 


tigt läßt, wodurch die ſichere Erreichun 
ihrer nuͤtzlichen Zwecke gewaͤhrleiſtet — — 
ann. 8 

Die Friſt, zu welcher die Lebens verſicher⸗ 
ungsbauk ihre Wirkſamkeit beginnt, 5 gt 
von der Anzahl der Meldungen zum Bey⸗ 
tritt ab, welche jeder Agent der Anſtalt 
ſchon jetzt annimmt. Zur Beſchleunigung 
dieſer Friſt iſt den ſich zuerſt Meldenden der 
billige Vortheil vor allen Saͤumigen eroͤff⸗ 
net, daß die von ihnen zu zahlenden Bey⸗ 


träge für die ganze Lebensdauer nach ihrem 
Alter zur Zeit der Anmeldung, und 


nicht erſt zur Zeit der Erdffnung der Bank, 


ee ae ſollen, wodurch ſie niedri⸗ 
gere Auſaͤtze erlangen. 2 
Für Oberſchleſten hat die Handlung des 
Herkn M. W. Abrahamezick 
zu Ratibor die Agentur übernommen, allwo 
die Statuten zu jeder Zeit eingeſehen 
werden können, . wire 
demſelben angend . 
Sen ben 1. Febr. 1828. 
Lebens⸗Verſicherungs-Bank für 
me Deutſchland. f 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen 
dieſe Anſtalt einem hochgeehrten Publikum 
zur gefälligen Beruͤckſichtigung. 
atibor den 12. Februar 1828. a 
M. W. Abrahamczick et Comp, 


—ͤ——— — 


Tabak ⸗ Offerte. 


Der vorige anhaltend ſchone Sommer 
war zur Fabrikation der amerikaniſchen 
Gewoͤchſe ungemein günftig, weßhalb wir 
ein bedeutendes Lager von leichten und als 
ten Blättern anfertigen konnten. f 

Mit beſter Ueberzeugung empfehlen wir 
daher nachſtehende Sorten zu geneigter Ab: 
nahme, als: 


lorida „ Canaſter das Pfd. 16 far, 


eſundheits⸗ dito. 12 gr. 
Holland. Reſter⸗ dito. 12 gr. 
Thomas: dito. “ 10 ſgr. 
Lima⸗ dito. 10 ſor. 
Cuba⸗ dito. = cr. 
Weſtindiſche Canaſterblaͤtter 20 u. 10 ſgr. 


Denjenigen Rauchern, welche an Bruſt⸗ 
und Halsbeſchwerden leiden, können wir 
die Sorte 


Holländiſch Blättchen 
das Pfund 10 Sgr. 


et Comp. 


Verſicherungen von 
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nicht genug empfehlen, und beziehen uns 
dieferbalb 25 70 nachſtehendes Atteſtat 


eines der beruͤhmteſten Chemiker Deutſch⸗ 
lands. 8 


Breslau im Februar 1828. * 
Die Tabakfabrikanten 
Krug und Hertzog. 
Atteſtat 
für die Kaufleute Krug und Her⸗ 
og über ihren Tabak, genannt: 
Hiollaͤndiſch Blattchen. 


Die Herren Krug und Laue in 
Breslau haben mir ein Paquet ihres 
Rauchtabaks „Holländiſch Blätt⸗ 


chen“ genannt, überſendet, um ſolchen eis 


ner genauen Prüfung zu unterwerfen, und 
mich zugleich mit ihrer Verfahrungsart 
bekannt gemacht. = 
Nach genau angeſtellter Unterſuchung 
kaun ich akteſtiren, daß die genannte Sorte 
Rauchtabak aus reifen, leichten, amerika⸗ 
niſchen Blättern beſteht, die durch kundige 
Auswahl der ſelben verbeſſert, fo: wie durch 
die fernere zweckmaͤßige Verfahrungsart 
bey der Fabrikation zur Vollkommen⸗ 
heit gebracht worden. Da ſich ferner er⸗ 
eben, das dieſer Rauchtabak durchaus 
Gen von allen schädlichen Beymiſchungen 
iſt, und allen Forderungen entſpricht, die 
man an eine gute Pfeife Tabak machen 
kann, fo kann ich ſolchen beftens empfehlen. 


Erfurt den 11. Auguſt 1828. 
(L. 8.) 
D. Joh. Barthol. Trommsdorff, 


Ritter des Koͤnigl. Preuß. rothen Adler⸗Or⸗ 
dens zter Klaſſe, Hofrath, Director der Kö: 


nigl. Akademie nützlicher Wiſſenſchaften und 


Profeſſor der Chemie ꝛc. 


3 6 
Geſundheits⸗Canaſter. 
Litt. A. das Pfund von 32 Loth, 

15 Sgr. 
Litt. B. das Pfund von 32 Loth, 
10 Sgr. 
Allen Rauchern, und insbeſondere de⸗ 


nen die an Bruſtbeſchwerden leiden, 
empfohlen 


von 
Noͤhring und Sontag 
in Magdeburg, 
alleinige Erfinder und Fabrikanten 
i dieſes Tabacks. 
Dieſer Taback, der bei ganz leich⸗ 
tem und angenehmen Geſchmack, auch 


einen feinen Geruch beim Rauchen ver- 


breitet, iſt aus ſorgfaͤltig gewaͤhlten, 
alten amerikaniſchen Blaͤttern fabricirt, 
trocknet die Bruſt nicht aus, und iſt 
frei von allen Huſten, Schwindel und 
andern der Geſundheit Nachtheile erre⸗ 
genden Beftandtheilen. — ! 
Jeden ſchaͤdlichen, auf die Lunge 
fallenden Stoff, der urſprünglich in 
jedem Taback vorhanden iſt, haben 
wir durch eine aͤußerſt zweckmaͤßige 
Sauce zu vertreiben gewußt, und fo 
koͤnnen wir denn, ned, auf beifolgendes 
Atteſt Bezug nehmend, jedem Raucher, 
und ſelbſt altern Männern, den Ge⸗ 
brauch dieſes Tabacks, mit allem Recht 
empfehlen. — 
Magdeburg den x. April 1827. 
Noͤhring et Sontag. 


Den Kaufleuten und Tabacksfabri⸗ 
kanten Herrn Noͤhring et Sontag 
in Magdeburg bezeuge ich hierdurch, 
daß der von ihnen unter dem Namen Ge⸗ 
ſundheits⸗Canaſter Litt. A. und B. 
fabricirte Taback, zu Folge der mir be⸗ 
kannt gemachten Zubereitung, und der 
dazu verwendeten amerikaniſchen Blaͤt⸗ 
ter, durchaus nichts enthaͤlt, was der 
Geſundheit nachtheilig fein koͤnnte; 


vielmehr zeichnen ſich beide Sorten 


durch einen milden, lieblichen Geſchmack 
beim Rauchen und angenehmen Geruch 
ſehr vortheilhaft aus, und habe ich dies 
Zeugniß daruͤber auszuſtellen kein Be⸗ 
denken getragen. — 


Berlin den 1. April 1827. 


(L. S.) 


Dr. S. F. Hermbſtädt, 


Königlicher geheimer Medicinal⸗Rath, 
Ritter des rothen Adler-Ordens ꝛc. 


Den Verkauf dieſes Geſundheits⸗ 
Canaſters Litt. A. 15 fgr. das 
und Litt. B. 10 = en 
hat für Ratibor und die dortige Umge⸗ 
gend die Handlung des Herrn Carl 


Wilhelm Klinger daſelbſt übers 


nommen, worauf wir das resp. Pub⸗ 
likum hiermit aufmerkſam machen. 


Noͤhring et Sontag, 
Tabacksfabrikanten zu Magdeburg. 


